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Hobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ist seinen heiligen Namen! 
Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Mltes gethan 
hat! — Amen. ^

d e id  willkommen Theure und. Geliebte in dem Herrn, seid gegrüßt m it 

dem Gruß des Auferstandenem „Friede sei m it euch!" Heut erschallt 

dieser Gruß nicht wie dort bei verschlossenen Thüren; nein, dieses Tem­

pels Pforten haben sich weit aufgethan. Heut ertönt er nicht in  der 

M itte  einer kleinen, furchtsamen Schaar; nein, zur Stunde sind Tausende 

pereint in diesem Heiligthume, bewegt und ergriffen von freudig gehobe­

ner! Gefühlen. Diese Kirche des Herrn hat ih r festlich Gewand angethan, 

ihre Hallen haben ein Volk aufgenommen, bereit anzubeten im  heiligen 

Schmuck, gedrängte Schaaren, herbeigeeilt von Fern und Nah sind hier 

versammelt. I n  ihrer M itte  weilen geistliche Häupter und weltliche 

Würdenträger, die k. k. verehrten Behörden und die V äter dieser S tad t, 

ehrenwerthe Gäste aus allen S tänden, Vertreter einzelner Gemeinden, 

die H irten und Lehrer der hierländischen evangelischen Kirche, wie auch 

manche des freundnachbarlichen Staates. W ir  Alle sind hier einmüthig- 

lich vereint, gerufen von einer seltenen, denkwürdigen Gedächtnißfeier. 

Denn ein und ein halbes Jahrhundert ist seit den ersten Anfängen zur 

Errichtung dieses Gotteshauses entschwunden. W ir  feiern heut in der 

Hälfte des zweiten längern Zeitraumes, w ir  feiern heut ein Jubelfest und 

verlegen es nicht erst auf die Z e it , wo wieder ein'ganzes Jahrhundert 

abgelaufen ist, und in seinem noch bedeutendem F a ll sich in das M eer 

der Ewigkeit ergossen hat. Wissen w ir es ja  doch, die w ir  schon eine 

längere W allfahrt hinter uns liegen haben, daß außer der erst aufblü­

henden Jugend, kaum Jemand mehr m it dieser Kirche eine zweihundert­

jährige Jubelfeier begeht. Ueber unsern Gräbern wandelt dann ein an-
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deres Geschlecht, und w ir sind dann schon zum ewigen Iu b ilire n  aus der 

streitenden, zur triumphirenden Kirche eingezogen, die droben ist. D arum  

stehen w ir heut sinnend still, begrüßen den heutigen Tag als einen wich--/ 

Ligen Gedächtnlßtag der theuren evangelischen Sache, zumeist in unserm 

Schlesien, als einen Tag, der seine weckenden und mahnenden, seine'stär­

kenden und belebenden Stim m en an uns richtet. N ein , w ir Lassen ihn 

nicht ohne feierliche Auszeichnung an uns vorüberziehen, w ir feiern ihn 

festlich, überzeugt, daß schon vor dem Fest der Pfingsten, dem w ir ent­

gegen gehn, der H err auch hier den Geist aus der Höhe über uns aus­

gießen könne. Es nahte dort der'G eist im S tu rm  und Brausen des 

H im m els; auch unsere Gegenwart, die W elt außer uns, ist von. Stürm en 

bewegt; es naht der Geist, wo fromme Schaaren einmüthig versammelt 

sind, —  auch hier haben- sich Tausende in  heiliger Andacht vereint; es 

naht der Geist, wo sein T räger, das lebendige W ort laut w ird ; —  ich 

solls verkündigen in  eurer M itte , um durch meine Rede den Tag auszu­

zeichnen und hervorzuholen, was in  seinem Schooß verborgen liegt. M i r  

ist wohl bange, ob die schwache K ra ft der wichtigen und schweren Aufß 

gäbe gewachsen sein werde; aber ich verzage nicht. D e r S trom  einer 

reichen Geschichte rauscht an m ir vorüber, ich kann daraus schöpfen. D as 

Buch aller Bücher die heilige Schrift, das Evangelium von Christo Jesu 

liegt vor m ir, und dessen schäme ich mich nicht, es ist auch meine W eis­

heit, meine göttliche K raft. D e r heilige H err und Meister t r i t t  zu m ir 

und spricht: Fürchte dich nicht, rede n u r! Laß den heutigen Tag "und 

das, was er ins Andenken ru ft, den Gegenstand deiner Rede sein! Wohlan 

denn, so geschehe es, G ott helfe m ir !  E r spreche sein Amen dazu.

T e x t :  Psalm 78, 1— 7.

D e r Psalmist, dessen Worte w ir  vernommen, hat den langen Psalm, 

aus dem w ir nur den Anfang herausgewählt, in  der Absicht gedichtet, um 

seinem Volk die Hauptzüge seiner Geschichte vor die Augen zu stellen, um 

ihnen ein B ild  zu entwerfen der vorigen Zeiten, um  die gegenwärtigen 

Zeitgenossen mitten in die Geschicke der Vorfahren, in Gottes Führungen 

unter denselben, hineinzuversetzen. Kann und soll es am heutigen, hoch­

feierlichen Tage bei uns anders sein? S ind  w ir nicht hier vereint, um 

der Vergessenheit zu entziehen, um zu erneuern und aufzufrischen, was 

die evangelische Kirche Schlesiens so nahe angeht? I s t  der heutige Tag 

nicht ein wichtiger Gedächtnißtag? M ahn t er nicht selbst, uns um die 

Frage zu sammeln:
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Wohin M M hk vW  der hrntigr krirrliche L M c h tlliM g ?

I .  E r  v e r s e t z t  u n s  z u e r s t  a u f  j e n e  h o h e  W a r t e  v o n  d e r  w i r  U m s c h a u  

h a l t e n  L i b e r  a n d e r t h a l b  J a h r h u n d e r t e  u n d  v o n  d e n  T h a t e n  G o t t e s  

e r z ä h l e n  h ö r e n ,  d i e  e r  f ü r  u n s e r e  e v a n g e l i s c h e  S a c h e  g e t h a n .

? l l .  E r  f ü h r t  u n s  m i t t e n  i n  d i e  e h r w ü r d i g e n  R e i h e n  d e r  f ü r  G l a u b e n  

u n d  R e l i g i o n  h o c h b e g e i s t e r t e n  e v a n g e l i s c h e n  B r ü d e r ,  d a m i t  w i r  

i h r  l e u c h t e n d e s  V o r b i l d  i n s  H e r z  u n s  f a s s e n  n n d  t i e f  e i n p r ä g e n .  

III. E r  h e i ß t  u n s  e n d l i c h  h i n t r e t e n  a n  e i n e n  G o t t e s a l t a r ,  a n  w e l c h e m  

w i r  u n s e r e  f r o m m e n  G e l ü b d e ,  u n s e r  D a n k -  u n d  G e b e t s o p s e r  t i e f ­

g e r ü h r t  n i e d e r l e g e n .

I.

S c h a u e n  w i r  n u r  d e m  h e u t i g e n  T a g e  i n s  A n g e s ic h t ,  fa s s e n  w i r  n u r  

s e in e  B e d e u t u n g  i n s  A u g e ,  g e w iß  w i r  w e r d e n  u n s  d a  b a ld  h in v e r s e t z t  

s e h e n  a u f  e in e  h o h e  W a r t e ,  v o n  w e l c h e r  w i r  U m s c h a u  h a l t e n  a u f  d ie  w i c h ­

t i g s t e n  E r e ig n i s s e  i n  d e r  G e s c h ic h t e  d e s  h i e r lä n d i s c h e n  e v a n g e l i s c h e n  L e b e n s ,  

u n d  d a r i n  d ie  T h a t e n  G o t t e s  u n d  d ie  Z e u g n is s e  s e in e s  g n ä d ig e n  W a l t e n d  

f ü r  d ie  e v a n g e l i s c h e  S a c h e  e r b l ic k e n .  A u f  d e r  H ö h e ,  d ie  w i r  b e t r e t e n  

b r e i t e t  s ic h  w o h l  a u c h  s o n s t  e i n  w e i t e s  F e l d  v o r  u n s e r n  A u ß e n  a u s .

D e r  S t r o m  e i n e r  r e i c h e n  G e s c h ic h t e  r a u s c h t  a n  u n s  v o r ü b e r ,  m i t  i h r e n  

w e l t e r s c h ü t t e r n d e n  B e g e b e n h e i t e n ,  u n t e r  w e lc h e n  s e lb s t  T h r o n e n  w a n k e n  

u n d  K r o n e n  f a l l e n .  I s t  j a  d o c h  a u c h  d ie s e  K i r c h e  e i n  s t i l l e r  Z e u g e  g e ­

w e s e n ,  v o n  d ie s e m  A l l e m ,  h a t  s ie  j a  n i c h t  b l o ß  d e s  H i m m e l s  z u c k e n d e  

B l i t z e  u n d  d e r  E r d e  B e b e n  a u s h a l t e n  m ü s s e n ,  s o n d e r n  e s  s in d  a u c h  d ie  

S t ü r m e  d e r  Z e i t  ü b e r  s ie  h in g e z o g e n .  U n d  w i e w o h l  w i r  w is s e n ,  d a ß  d a s  

L e b e n  d e r  S t a a t e n  m i t  d e m  d e r  K i r c h e  i n n i g  z u s a m m e n h ä n g t ,  w i e w o h l  

e s  u n s e r  G l a u b e  i s t ,  d a ß  d e r  V o r s e h u n g  W a l t e n  ü b e r  d ie s e m  A l l e m  l e n ­

k e n d  w a l t e ,  s o  d u r c h f l i e g e n  w i r  d ie  g r o ß e  Z e i t  m i t  i h r e n  w e l t g e s c h i c h t l i c h e n  

E r e i g n i s s e n  i n  r a s c h e m  F l u g e ,  a l s  w ä r s  e i n  T a g  u n d  e in e  N a c h t w a c h e .  

D a s  e n g  b e g r ä n z t e  G e b i e t ,  d a s  v o r  d e m  w e i t e n  u n d  u m f a n g r e i c h e n  z u  

v e r s c h w in d e n  s c h e i n t / ^ -  d a s  G e b i e t  d e s  h ie r l ä n d i s c h e n  e v a n g e l i s c h e n  L e b e n s  

fa s s e n  w i r  h e u t  i n s  A u g e .  D a r a u f  w e i s e t  u n s  d ie s e  S t ä t t e  h i n .  U n d  so  

w i l l  i c h  d e n n  v o n  A n d e r e m  s c h w e ig e n  u n d  m i t  d e m  h e i l i g e n  S ä n g e r  m e i ­

n e n  M u n d  a u s t h u n ,  u n d  a l t e  G e s c h ic h t e  a u s s p r e c h e n ,  d ie  w i r  g e h ö r t  h a b e n  

u n d  w is s e n  u n d  u n s e r e  V ä t e r  u n s  e r z ä h l e t  h a b e n ,  d a ß  w i r  e s  n i c h t  v e r ­

h a l t e n  s o l l e n  i h r e n  K i n d e r n ,  d i e  h e r n a c h  k o m m e n ,  u n d  v e r k ü n d i g e n  d e n
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Ruhm des H errn und seine Macht und Wunder,>öie er gethan hat, damit 

auch diese Kirche sich erhebe und ein Zeugniß Gottes aufgerichtet werde.

D a  t r i t t  bei unsrer Umschau vor unsere Blicke hin der Tag, den 

w ir zur Stunde im Auge haben, der 24. M a i des Jahres 1709, der 

sich an den 22. August des Jahres 1707 knüpft, an jenes Altranstädt 

bei Leipzig, an seine Übereinkunft m it einem milden Kaiser Josef dem I.  

voll Oestreich und dem König des Nordens K a rl dem X I I .  von Schweden, 

den G ott sendet um der niedergedrückten evangelischen Sache wieder auf­

zuhelfen, und von dem es wie dort heißen konnte: „ Ic h  habe einen Held 

erweckt, der helfen kann." W ar der Tag der abgeschlossenen Altranstädter 

Convention dieser Kirche Geburtstag, so war der 24. M a i 1709 ih r 

Tauftag. D a  erhielt das noch in  W indeln liegende Kindlein seine Gebets­

und Freudenthränenweihe, und die Antw ort auf die Frage: wie soll das 

Kindlein heißen? ertönte bald aus allen. Herzen: Iesuskirche. D e r hei­

lige Name unseres göttlichen H errn und Meisters prangte an ihrem P or­

tale, nachdem im  Laufe von beinahe 20 Jahren diese M auern sich erhoben, 

die Bogen sich wölbten, des Thurmes Zinne zum Himmel emporstrebte. 

D a  stand sie denn endlich da, die Teschner evangelische Gnaden- und 

Iesuskirche neben ihren andern fünf Schwestern in Schlesien, durch viele 

Jahre die einzige in  den östreichischen Erblanden, sie stand da als eine 

liebe, nährende und pflegende M u tte r fü r die Tausende in  der Nähe und 

Ferne. An sie schloß sich bald, wie das nicht bloß jene Urkunde gestat­

tete, sondern auch der Geist des ächten, der B ildung und Aufklärung 

stets huldigenden Protestantismus verlangt, eine Schule, ein evangelisches 

Gymnasium, eine Anstalt, aus der neben andern, auch H irten und Lehrer 

hervorgingen, nicht fü r diese Gemeinde alle in, sondern in  späterer Zeib 

auch fü r viele andere, die sich um diese M u tte r ringsumher bildeten. 

Denn siehe, ein B la t t  kam vom Thron des unvergeßlichen Kaiser Josef H . 

an jenem 13. Oktober 1781. Dieses B la t t  ertheilte ein fü r jene Ze it 

immerhin bedeutungsvolles W ort, das selbst heut noch seinen guten Klang 

hat —  das W o rt: —  D u ld u n g —  Toleranz. D es hochherzigen Kaiser 

Josef I I .  Toleranzpatent führte dieser Mutterkirche die herangezogenen 

Töchter zu; es war im  Laufe der Geschichte der Uebergang, die Brücke 

zu dem, was die neueste Z e it auf dem evangelischen Gebiet hervorgerufen. 

Unserm gegenwärtigen erhabenen Monarchen S r .  k. k. apostol. Majestät 

Franz Josef I .  war es vorbehalten, das W ort Duldung in  das von dem 

Fortschritte der Z e it geforderte W o rt „Gleichberechtigung" zu umwandeln.
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D ä  betreten, w ir  das Gebiet unserer Gegenwart, wo mancher frü ­

here Druck hiyweggehoben, die evangelische Kirche in  Oestreich als eine 

vom S ta a t gesetzlich anerkannte, wohlberechtigte dasteht, wo die hier be­

stehende Bildungsanstalt, früher mD mancher Ungunst der Verhältnisse 

kämpfend, zum k. k. Staatsghmnasium erhoben w ird , an welchem unter 

tüchtiger Leitung, M änner reicher an Zahl, von frischer K raft, gediegener 

Kenntniß, m it wissenschaftlichem Eifer wirken und der evangelischen Sache 

sich dienstbar machen.

O  wahrlich, auf der hohen W arte, von welcher w ir über andert­

halb Jahrhunderte Umschau halten, breitet sich auf dem an Umfang zwar 

nur kleinen Gebiet, eine reiche Geschichte der mannigfaltigsten Ereignisse 

vor unsern Blicken aus, die auf die heilige Sache des Evangeliums ihren 

E influß ausüben. Es erhebt sich diese evangelische Jesuskirche als eine 

ehrwürdige Denksäule, auf der ein bedeutendes Stück der Geschichte des 

evangelischen Glaubens in  diesem Lande, auf der die Führungen und Lei­

tungen, die H ilfe  und der Schutz Gottes an der evangelischen Sache 

verzeichnet stehen. Es verkündigt dieses H eilig thum , wie trotz allem 

noch so heftigen Widerstreben, der H e rr der evangelischen W ahrheit in  

dem kleinen Schlesien einen Boden aufbehalten, wie er über der trotz 

aller Drangsal treu gebliebenen Heerde, als einem edlen Saamen, schüz- 

zende Wache hielt, nicht zugab, daß sein Licht unter dem Scheffel bleibe, 

seine W ahrheit nicht untergehe. Es verkündigt diese S tä tte , wie hier 

an einer der östlichen Gemarkungen Oestreichs, der aus der Reformation 

des 16. Jahrhunderts hervorgegangene gereinigte G laube, S tand hielt, 

nicht hinausgedrängt werden konnte, W urzel faßte und im  Laufe der 

Jahre sein echt christliches, m it dem wahren Staatsbürgerthum wohl 

vereinbares Wesen vor A lle r Augen kund that.

Es verkündet diese Kirche den Ruhm des Herrn, seine M acht und 

Wunder, die Thaten, die der gethan, der im  Verborgenen und offenbar, 

die Herzen lenkend wie Wasserbäche, der evangelischen Sache aufhelfend, 

schützend, segnend gewaltet hat. Es sind alte und neue, aber erhebende, 

erbauliche Geschichten, die auf dieser Höhe an uns vorüber ziehen. W ir  

hören sie, prägen sie uns ein, verhalten sie nicht den Kindern, verkündigen 

ihnen die Zeugnisse, die der H err unter uns aufgerichtet.

O  sehet, was der H err unser G ott an uns gethan, und steigt m it 

diesen aufgefrischten Erinnerungen herab von der Höhe, wo sein W alten 

und seine Thaten vor unsre Augen traten.
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II.

Mischt euch in die Schaaren, unter welche der heutige Tag weiter 

versetzt. Es sind das die Reihen der fü r die evangelische Sache begei­

sterten V ä te r, unsere Glaubensbrüder. ' Denn es würde dem heutigen 

Tage ein gär schöner Ehrenkranz vom Haupte genommen, wenn dieses 

Gedächtniß nicht erneuert werden und der M und hierüber sich nicht auch 

aufthun sollte.

„S o  höre denn mein Volk- neigt eure Ohren zu der Rede meines 

M undes! Versetzt euch im Geist in die M itte  derer, die hier lebten 

und arbeiteten und wirkten und ausbaueten zu Gottes Ehre und der Nach­

kommen Segen. Tretet zuerst in  die vordersten Reihen derselben; schaut 

an, was der heutige Tag zunächst ins Gedächtniß ru f t !  Heut vor 150 

Jahren war diese S tä tte  ein Sammelplatz von Tausenden tie f bewegter, 

ergriffener Herzen, ein Schauplatz gar rührender, erhebender A rt. Noch 

ehe ein Grundstein zu diesem B a u  gelegt worden, noch ehe diese M auern 

sich aufrichteten und in  kühn anstrebenden Bogen sich wölbten, noch ehe 

dieses Thurmes Zinne zur Höhe emporstieg, feierte hier eine Schaar aus 

der Verborgenheit und Bedrängniß hervortretender Glaubensbrüder, hier 

unter dem lichten, freien Himmelsdom ihres Gottes hielten sie nach lan­

ger schwerer Z e it zum ersten M a l wieder öffentliche Andacht, feierten sie 

eine S tunde, in  der es hieß: „der H e rr sendet eine Erlösung seinem 

Volk." Ach lange, gar lange haben unsere evangelischen Vorfahren die 

bange Frage an den H im m el gerichtet: „w ird  denn der H err ewiglich 

verstoßen und keine Gnade mehr erzeugen? Is is  denn ganz und gar aus 

m it seiner Güte, hat die Verheißung ein Ende, und hat G ott vergessen 

gnädig zu sein?" Ach lange, gar lange war der Evangelischen Loos in  

diesen Landen zu vergleichen M it jenen, die von sich aussagten: „A n  

Wasserflüssen Babylon saßen w ir  uyd weinten und hingen unsre Harfen 

an die Weiden."/ —  Lange sollten sie es dem h. Sänger nachrufen: ich 

muß das leiden, und nur das feste Vertrauen hielt sie noch ausrecht zu 

bekennen: „die rechte Hand des Höchsten kann Alles ändern." Und siehe, 

diese Hand war nicht zu kurz, daß sie nicht helfen könnte. S ie  brachte 

nach stürmischen Wintertagen einen neuen Frühling fü r das Evangelium. 

Unter dem mildern Wehen dieses Frühlings sehen w ir  sie an dieser S tä tte  

versammelt. D ie  gehobenen Seelen, die tief ergriffenen Herzen waren 

hier die lebendigen Steine zum B a u  des Hauses Gottes. D ie  inbrün­

stigen Gebete, die da aufstiegen, die Thränen des Dankes und der Rüh-
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rung, die dg niederfielen, weihten jeden. Fußbreit des Bodens, auf dem 

die Menge stand, zusammengekommen von Menschen deutscher und pol­

nischer Zunge, aus allen Schichten der Bevölkerung der D o rf- und 

Städtebewohner, der evangelischen Stände und der adeligen Häupter.

O  welche brünstige Gebete, welch ein „A lle in  G ott in der Höh 

sei E h r" und „H e rr Gott dich loben w ir ,"  werden in  jener Stunde em­

porgestiegen sein Und von den Herzen sich gelöset haben, die über ein 

halbes Jahrhundert hinaus ihre Glaubensstamme in sich verschließen 

mußten! W ie w ird das verkündete W ort des ersten Boten des Evange­

lium s ein lauter Nachhall des Psalmrufs gewesen sein: „D e r  H err 

bauet Jerusalem und bringt zusammen die.Verzagten in  Is ra e l; er heilt 

die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen. E r zählt 

die Sterne und nennt sie alle m it Namen." Auch w ir  zählen heut ein-, 

zelne besonders leuchtende Gestirne unserer evangelischen Altvordern und 

'nennen ihre verdienstvollen Namen. N ein , sie sind nicht vergessen, sie 

stehen in den Jahrbüchern dieser Kirche dankbar verzeichnet die M änner, 

die ebenso durch den Adel der Geburt, als der Gesinnung und That, 

sich hier unvergeßlich gemacht als die ersten Vorstände und Patrone die­

ser Kirche, die Barone: Heinrich von Sobek und Georg von Bludowskh, 

wie auch Johann Georg von Äerowsky; E l. das Andenken der thätigen 

Helfer und Förderer dieses Werks w ird nicht erlöschen, es werden noch 

in  den spätesten Zeiten genannt werden: Erdmann Reichsgraf von Prom - 

nitz, H err der freien Standesherrschaft Pteß, Wenzel Ludwig G ra f von 

Sunnegh, H err der Standesherrschaft B ielitz und die Grafen von Henkel) 

Herrn zu Oderberg, an die sich der Rath und die Gemeinde der S tad t 

B ielitz sowie in späterer Z e it B aron von Kalisch unterstützend und m it­

helfend anschlössen. .

E in  reiches Arbeitsfeld, auch ein neuer Weinberg des H errn  that 

sich au f, und es standen auch gleich anfangs die rüstigen Arbeiter da, 

die in  diesem Gottesgarten den Weiustock des Evangeliums pflegten. Es 

w ird nicht welken in  unserm Andenken das würdige Kleeblatt der ersten 

D iener des Evangeliums, der Männer nach dem Herzen Gottes: M u th ­

mann, Steinmetz, Sassadius, m it denen sich weiterhin der gefeierte 

B arte lm us, der gemüthliche Fröhlich, der Liebling des Volks Samuel 

Schimko und unser gegenwärtiger hochwürdiger Oberhirte vereinten, der 

heut noch die Freude erlebt in  seinen ehemaligen Zöglingen die gegen­

wärtigen zwei Seelenhirten an dieser Gemeinde im Segen wirken zu sehen.
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O  d u r c h s c h r e i t e n  w i r  d ie s e  K r e i s e ,  h a l t e n  w i r  n a m e n t l i c h  s t i l l  b e i  

d e n e n ,  d ie  a l s  b e s o n d e r s  e r w ä h l t e  R ü s t z e u g e  s ic h  e r w e is e n -  r i c h t e n  w i r  d a s  

A u g e  a u f  d i e ,  w e lc h e  e i n s t  h i e r  b e t e n d  u n d  lo b p r e is e n d  d a s t a n d e n ,  w a s  

g e w a h r e n  w i r  d a ?  S i n d  d ie s e  f r o m m e n  B e t e r  n i c h t  a u c h  e i f r i g e  A r b e i t e r  

a n  d e m  W e r k ,  d a s  a u f  i h r e  S c h u l t e r n  g e le g t  w a r ?  I s t  n i c h t  h i e r  e in  

r e g e s ,  t h ä t i g e s  L e b e n ,  b e w e g t  v o n  d e r  M a c h t  d e r  R e l i g i o n ,  d ie  a n  d ie  

H e r z e n  g r e i f t ?  L e u c h t e t  e s  n i c h t  h e r v o r ,  w i e  G o t t  g e r a d e  i n  d e r  Z e i t  

d e r  P r ü f u n g ,  d ie  e d e ls t e n ,  h e i l i g s t e n  F l a m m e n  a n f a c h t ,  w i e  i n  d e r  G e f a h r  

d ie  t h e u e r s t e n  G ü t e r  i m  P r e i s e  s t e i g e n ?  S e h e n  w i r  s ie  h i e r  n i c h t  a b g e ­

b i l d e t ,  d ie  G l a u b e n s t r e u e ,  d ie  B e k e n n t n i ß f r e u d i g k e i t ,  d ie  O p f e r b e r e i t w i l l i g ­

k e i t  a u s  L ie b e  z u r  S t ä t t e  d e s  H a u s e s  G o t t e s  u n d  d e m  O r t  d a  s e in e  

E h r e  w o h n e t ?  U n d  s a g e t  e s  n u n  s e lb s t :  w i e  b e r ü h r t  e u c h  d ie s e s  k r ä f t i g e  

e v a n g e l i s c h e  L e b e n ?  W e h t  e s  u n s  n i c h t  s e lb s t  w o h l t h u e n d  u n d  a u f f r i s c h e n d  

a n ?  I s t t z  n i c h t  e i n  r e d e n d e s  Z e u g n i ß  d a v o n ,  w a s  i n  d e n  v o r i g e n  Z e i t e n ,  

e i n  ü b e r  d a s  g e w ö h n l i c h e  A l l t a g s t r e i b e n  h i n a u s g e h e n d e s  R i n g e n  u n d  S t r e - ,  

b e n ,  d ie  B e g e i s t e r u n g  d e s  G l a u b e n s ,  d ie  t r e u e  B e h a r r l i c h k e i t  a u s g e r i c h t e t  

u n d  z u  S t a n d e  g e b r a c h t ?  J a ,  e s  t r e t e n  s o lc h e  Z e u g n is s e  a l s  e i n  G e r i c h t  

z u  d e n e n ,  w e lc h e  v o n  s o lc h e m  R e g e n  u n d .  L e b e n  k a u m  m e h r  e in e  S p u r  

i n  s ic h  f i n d e n ;  a l s  e in e  d e m ü t h ig e n d e  B e s c h ä m u n g  z u  d e n  G l e i c h g i l t i g e n  

u n d  K a l t e n ,  a l s  e in e  E r w e c k u n g  A u f f r i s c h u n g  u n d  M a h n u n g  a n  A l l e :  I n  

E h r e n  z u  g e d e n k e n  d e r  G e t r e u e n ,  d ie  h e i l i g e n  K le i n o d e  d e r  G l a u b e n s -  u n d  

G e w i s s e n s f r e i h e i t ,  d a s ,  w a s  s ie  t h e u e r  e r r u n g e n  u n d  u n s  ü b e r t r a g e n  h o c h  z u  

h a l t e n ,  z u  b e w a h r e n ,  w a s  w i r  H a b e n . ,  d a m i t  N i e m a n d  u n s r e  K r o n e  u n s  

r a u b e .  U n d  s o  i s t  e s  d e n n  Z e i t  a u f  u n s  s e lb s t  d e n  B l i c k  z u  r i c h t e n ,  i n  

u n s e r e r  G e g e n w a r t ,  b e i  u n s  s e lb s t  e in z u k e h r e n  u n d

III.

Z u l e t z t  n o c h  a m  h e u t i g e n  f e i e r l i c h e n  T a g e  h i n z u t r e t e n  a n  d e n  

G o t t e s a l t a r ,  a u f  d e m  w i r  u n s e r e  G e l ü b d e ,  u n s e r e  D a n k e ­

st  n  d  G e b e t s v p f e r  t i e f g e r ü h r t  n i e d e r l e g e n .  W e l c h e  G e l ü b d e  

b r i n g e n  w i r  d a r ?  S i e  g e l t e n ,  i h r  f ü h l e t  d a s  s e lb s t ,  d e r  A u f g a b e ,  d ie  

w i r  z u  l ö s e n  h a b e n ,  u n s e r e r  e v a n g e l i s c h e n  S a c h e ,  u n s e r e m  B e k e n n t n i ß ,  

u n s e r e r  L ie b e  u n d  T r e u e  z u r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e .  D i e s e  i s t  e r b a u e t  

a u f  d e m  G r u n d  d e r  A p o s t e l  u n d  P r o p h e t e n ,  d a  J e s u s  C h r i s t u s  d e r  E c k ­

s t e in  i s t .  B o n  d ie s e m  H e r r n  g i n g  e r  a u s  d e r  n e u e  G e i s t ,  d e r ' L e b e n  

s c h a f f t ,  —  i n  d ie s e m  H e r r n  w a r e n  a u c h  u n s e r e  e v a n g e l i s c h e n  V o r f a h r e n  

e r s t  s t a r k  i n  d e r  M a c h t  s e in e r  S t ä r k e .  D a s  E v a n g e l i u m ,  d a s  v o n  i h m
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zeuget ist der Glaube, der die W elt überwindet. S o  sei denn dieser 

H err auch unser ewiger Hohepriester am Hause Gottes, Jesus Christus, 

gestern und heute und derselbe in alle Ewigkeit. E r sei das Haupt, w ir 

seine Glieder, er das .Licht und w ir der Schein, er der Meister, w ir  die 

B rüde r, er ist unser, w ir sind sein. Auf diesem Grunde festgewurzelt, 

im Glauben zu stehen, das sei heut unser. Gelübde. Es kann euch Ernst 

sein m it diesem Glauben. Denn es ist das kein leerer Buchstabenglaube, 

in  Inge  starre Formeln eingeschlossen, es ist vielmehr ein durch das I n ­

nere hindurchgedrungener, zum freien Eigenthum gewordener Glaube, der 

in der sittlichen That, im Leben, in  der ächten Liebe sich vollendet. >

Und ist das Evangelium von Christo Jesu göttliche K ra ft und 

göttliche W eisheit, wie sollten w ir  uns dessen schämen? I s t  die Kirche, 

der w ir angehören eine würdige Tochter dieses Evangeliums, wie sollten 

w ir  uns nicht freudig zu ih r bekennen? H a t sie ihre Proben bestanden, 

darf sie die mächtigen Fortschritte der Z e it nicht scheuen, t r i t t  sie m it 

wahrer B ildung und Aufklärung in  keinen Widerspruch, ist sie eine Werk­

stätte des h. Gottesgeistes, ein Heiligthum des Lichts und der Wahrheit, 

des Trostes und Friedens, hat sie schwere Verdächtigungen, die man ih r 

aufbürdete durch ihre würdige Haltung widerlegt, wie könnten w ir  ih r 

unsere hohe Achtung versagen, uns nicht m it warmer Liebe und treuer 

.Anhänglichkeit an sie schließen? - S o  kommt denn herbei, tretet an den 

Gottesaltar an den der heutige Tag uns versetzt, legt sie da nieder die 

frommen Gelübde evangelischen Glaubens und Lebens, der unwandelbaren 

Treue, der ungefärbten Liebe fü r unsere Sache! Gehn w ir ,  die H irten 

der Heerde Christi, voran! Lassen w ir es zuerst unser Gelübde sein, 

uns zu schaaren in  Einigkeit des Geistes um den H irten  und Bischof 

unserer Seelen, darauf zu halten, daß in  dieser Jesuskirche, wie in  allen 

ihren Töchtern Christus gepredigt werde, und vereinigen w ir  uns darin, 

bis ans Ende als treue Haushalter erfunden zu werden.

Es sei der heutige Tag, auch fü r euch ih r Lehrer an Schulen, ih r 

M änner der Wissenschaft an dieser höheren Bildungsanstalt eine erneu­

erte Aufforderung, die zarten Seelen zu nähren m it der lautern M ilch  

des Evangeliums, den aufblühenden Jünglingen, neben den Schätzen des 

Wissens, auch das Lebensbrod auszutheilen, das sie nicht in  die eiskalten 

Arme des Zweifels und Unglaubens sinken, sondern in  ihnen der evange­

lischen Kirche ein kräftiges, hoffungsreiches Geschlecht aufwachsen läßt.

Und nun du Gemeinde dieser Mutterkirche, ih r Glieder der übrigen 

Töchter im Lande Schlesien, m it welchem Gelübde nahet ih r euch? O
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i c h  s t e l le  e u c h  A l l e  h i n  u n t e r  d ie  n i e  v e r k l i n g e n d e n  S t i m m e n ,  d ie  a u s  

d e r  R e f o r m a t i o n s z e i t  z u  u n s  h e r ü b e r t ö n e n ,  u n t e r  d ie  s c h o n  v e r k l ä r t e n  

G e i s t e r  e u r e r  w a c k e r n  e v a n g e l i s c h e n  V o r f a h r e n ,  i c h  le n k e  n o c h  e i n m a l  d ie  

B l i c k e  a u f  d ie  S c h a a r e n  d e r j e n i g e n ,  d i e  d ie s e n  T e m p e l  e r b a u t ,  d ie  m e i l e n ­

w e i t  z u  i h m  g e w a l l t ,  —  u n d  u n t e r  d e n e n  ic h  a u c h  m e i n e  B i e l i t z e r  E v a n g e ­

l i s c h e n  s c h a u e ,  —  u n d  z w e i f l e  n i c h t ,  d a ß  d e r  h e u t i g e  .  T a g  u n d  s e in e  

S t i m m e n  m a h n e n d  a n  d ie  H e r z e n  s c h la g e n ,  d ie  S c h l ä f e r  e r w e c k e n ,  d ie  

Z e r s t r e u t e n  s a m m e l n ,  d ie  L a u e n  u n d  K a l t e n  e r w ä r m e n  u n d  a u f f r i s c h e n ,  

d ie  S c h w a c h e n  s t ä r k e n ,  A l l e  d a f ü r  g e w i n n e n  w e r d e ,  d e n  H e i l i g t h ü m e r n  

G o t t e s ,  u n s e r e n  A n g e le g e n h e i t e n ,  d e r  g a n z e n  e v a n g e l i s c h e n  S a c h e  e i n  o f f e n e s ,  

l i e b e t r e u e s ,  i n  e d le m  E i f e r  e r g l ü h e n d e s  H e r z  z u  b e w a h r e n .  I c h  b i n  d e ß  

i n  g u t e r  Z u v e r s i c h t ,  d a ß  d a s ,  w a s  i h r  v o n  d e n  V o r f a h r e n  ü b e r k o m m e n ,  

g e f ö r d e r t  u n d  v e r e d e l t  d e n  N a c h k o m m e n  ü b e r t r a g e n  u n d  d e n  e v a n g e l i s c h e n  

G l a u b e n  d u r c h  w a h r e s  e v a n g e l i s c h e s  L e b e n  a l s  G l i e d e r  d e s  H a u s e s ,  d e r  

K i r c h e  u n d  d e s .  S t a a t e s  d a r l e g e n  w e r d e t .  A u c h  d ie  G e f ü h l e  w a c k e r e r  

S t a a t s b ü r g e r  u n s e r e s  z u r  Z e i t  b e d r ä n g t e n ,  a b e r  u n s e r e  L ie b e  u n d  T r e u e  

u m  s o  m e h r  a n f o r d e r n d e n  t h e u e r e n  O e s t e r r e i c h s ,  d ie  L ie b e  u n d  T r e u e  z u  

u n s e r e m  K a i s e r  u n d  V a t e r l a n d  s ie  M ö g e n  h e u t  A u s d r u c k  b e i  u n s  f i n d e n ,  

d e n  T a g  u n d  s e in e  F e i e r  a u s z e i c h n e n ,  d u r c h  e in e  G a b e  u n d  O p f e r ,  d ie  

w i r  f ü r  p a t r i o t i s c h e  Z w e c k e  a m  G o t t e s a l t a r ,  d e r  z u m  A l t a r  d e s  V a t e r ­

l a n d e s  u n s  w i r d -  n i e d e r l e g e n .

V o r  d i r  a b e r  s in k e n  w i r  n u n  n i e d e r ,  p r e i s e n d ,  d a n k e n d ,  a n b e t e n d  

H e r r  a l l e r  H e r r e n ,  d u  K ö n i g  a l l e r  K ö n i g e !  D u  V a t e r  v o n  G n a d e  u n d  

T r e u e ! D u  b i s t  g e w e s e n  d e r  V ä t e r  Z u f l u c h t ,  S c h u t z  u n d  H i l f e  i n  a l l e n  

N ö t h e n ,  d ie  s ie  t r o f f e n  h a b e n ;  a u f  d ic h  h o f f t e  i h r e  S e e l e  u n d  d u  h a s t  

i h r  V e r t r a u e n  n i c h t  z u  S c h a n d e n  w e r d e n  l a s s e n ! D u  h a s t  E r l ö s u n g  g e ­

s e n d e t  d e i n e m  V o l l e ,  h a s t  d a s  W e r k  i h r e r  H ä n d e  g e f ö r d e r t  u n d  z u  S t a n d  

u n d  W e s e n  g e la n g e n  l a s s e n !  D u  h a s t  g r o ß e s  g e t h a n  b i s  h i e h e r .  U n s e r  

H e r z  i s t  v o l l  d e in e s  L o b e s  u n d  P r e i s e s  u n d  u n s e r  M u n d  v e r k ü n d e t  f r e u d i g  

d e in e  T h a t e n  u n d  W u n d e r .  H e r r  G o t t  d ic h  l o b e n  w i r !  H e r r  G o t t  w i r  

d a n k e n  d i r !  —  H ö r e  a b e r  a u c h  V a t e r  a l l e r  G n a d e n !  u n s e r  k i n d l i c h e s  

B i t t e n ,  u n s e r  i n b r ü n s t i g e s  F l e h e n ,  d e n n  a u c h  w i r  s e tz e n  u n s e r e  H o f f n u n g  

a u f  d i c h ,  d u  b i s t  u n d  b l e i b s t  a u c h  u n s e r e  Z u f l u c h t  f ü r  u n d  f ü r ,  u n s e r e  

fe s te  B u r g ,  u n s e r e  g u t e  W e h r  u n d  W a f f e ,  d e r  F e l s  a u f  d e n  w i r  b a u e n  !

S e i  d e n n  a u c h  f e r n e r  m i t  u n s ,  v e r l a ß  u n s  n i c h t ,  d ie  w i r  d e i n e r  

g n ä d ig e n  L e i t u n g  u n s  h in g e b e n .  D u  h a s t  d e i n  Z i o n  d i r  e r w ä h l t  u n d  

d e in e m  G e s a l b t e n ,  J e s u  C h r i s t o  u n s e r m  H e r r n ,  e in e  L e u c h t e  z u g e r i c h t e t .  

S o  l a ß  s e in  L i c h t  u n t e r  u n s  n i c h t  v e r l ö s c h e n ,  s o  b l e i b e  u n s  s e in  h e i l i g e s
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E v a n g e l i u m  e in  t h e ü e r e s  w e r t h e s  W o r t ,  u n s e r e s  H e r z e n s  T r o s t  u n d  

F r e u d e .  L a ß  e s  n i c h t  f e h l e n  b e i  d ie s e r  u n d  a l l e n  a n d e r e n  S t ä t t e n  a n  

t r e u e n  V e r k ü n d i g e r n ,  a n  H ö r e r n  u n d  T h ä t e r n  d e s  W o r t e s  !

H a l t e  s c h ü tz e n d e  W a c h e  ü b e r  d ie s e  u n d  a l l e  K i r c h e n ,  G e m e in d e n  

u n d  L e h r e r ,  ü b e r  d ie s e  S t a d t ,  i h r e  O b r i g k e i t  u n d  B e w o h n e r !  L a ß  d e in e n  

m i l d e n  G e i s t  u n t e r  A l l e n  w a l t e n  u n d  d e r  E i n t r a c h t  u n d  d e s  F r i e d e n s  

B a n d  A l l e  u m s c h l i n g e n  !  S c h ü t t e  a u s  d a s  F ü l l h o r n  d e in e s  S e g e n s  ü b e r  

u n s e r e n  a l l g e l i e b t e n  K a i s e r !  S e i  m i t  d e i n e r  M a c h t  u n d  S t ä r k e  i h m  u n d  

s e in e m  t a p f e r e n  H e e r e  e in  s t a r k e r  H e l f e r !  U n d  o b  a u c h  d a s  L a n d  z i t t e r e  

u n d  A l l e ,  d ie  d a r i n  w o h n e n ,  s o  h a l t e  d u  d o c h  s e in e  S ä u l e n  f e s t !  S c h ü t z e  

i m  K a m p f e ,  v e r h i l f  z u m  S i e g e !  V e r l e i h  d a n n  A l l g e w a l t i g e r ,  d e r  d u  d e n  

K r i e g e n  s t e u e r s t ,  v e r l e i h  F r i e d e n  g n ä d i g l i c h !  H e r r ,  so  s e i  m i t  u n s  a l l e z e i t !  

S i e h e  a u f  d e i n  V o l k  u n d  s e g n e  d e in  V o l k s  A m e n .



Anhang
enthaltend einen Auszug aus dem ausführlichen im Kirchenarchiv niedergelegten Bericht 
, über die äußere Ausstattung der Feier und über die Ordnung des Gottesdienstes

bei derselben.

Schon seit geraumer Z e it wurden in  der Teschner evangelischen 
Gemeinde immer mehrere S tim m en vernommen, welche lebhaft den 
Wunsch äußerten, daß dre 150ste Wiederkehr des der Gemeinde so wichä 
Ligen Tages in auszeichnender Weise gefeiert werden möchte, da von dem 
jetzt lebenden Geschlechte wohl wenige das zweite Säcularfest erleben 
würden. Am 1. M a i beschlossen die Vorsteher und Vertreter der Gemeinde 
einstimmig, diesem Wünsche zu w illfahren und sogleich die nöthigen Vor-- 
bereitungen zu treffen. M i t  der Sorge fü r die äußere Ausstattung der 
Kirche und des sie umgebenden Platzes wurde ein besonders gewählter 
Ausschuß von 8 Gliedern der Gemeinde betraut. Aber schon vor Wochen 
hatten die würdigen Vorsteher der Gemeinde dafür gesorgt, daß das 
Innere der Kirche getüncht, die Bildsäulen der Evangelisten am Altare 
alabastrirt, die Kanzel neu lackirt und die über derselben angebrachte 
Fahne durch eine neue kostbare ersetzt wurde. Auch scheute man die 
bedeutende Ausgabe nicht, den Friedhof ans der vordern Sdite m it einem 
eisernen Ä itte r einzuzäunen.

Auf Anregung des Ausschusses wurde von den wenigen Gemeinde­
gliedern deutscher Zunge durch freiw illige Gaben eine Summe aufgebracht, 
und damit eine kostbare Kanzel- und Altarbekleidung nebst Kelchtuch 
angeschafft.

D ie  gesammte evangelische Geistlichkeit von Schlesien hatte ihre 
frohe Theilnahme bezeigt, und ihre Gegenwart bei dem Feste zugesichert; 
andere Ehrengäste in  der Nähe und Ferne nahmen die an sie ergangenen 
Einladungen freundlichst an, oder erwiedeten dieselben m it herzlichen Fest-s. 
grüßen.

Es begann nun eine große Rührigkeit in  der Gemeinde sich zu 
zeigen: unter dem B e ira th  der Geistlichen und Vorsteher bewies der 
Ausschuß eifte sehr anerkennenswerthe Thätigkeit und einen unermüdeten 
Eifer, zumal in  den letzten 8 Tagen vor dem Feste. D ie  ländlichen 
Grundbesitzer sandten aus ihren Waldungen junge Tannen und Reisig 
einen Wagen voll nach dem andern. Junge Töchter der Gemeinde aus 
der S tad t und vom Lande wanden, unter dem B e ira th  mehrerer würdiger 
Frauen, im Schalten einer Linde, Gewinde und Kränze; an mehreren 
Tagen waren weit über hundert damit sorgsam beschäftigt, und ließen 
sich selbst durch öftere Regenschauer nicht abschrecken- setzten vielmehr die 
Arbeit ihrer emsigen Hände in den Vorhallen des Gotteshauses fo r t ;  
andere, die wegen allzugroßer Entfernung nicht täglich herbeieilen konnten,



b r a c h t e n  f e r t i g e  z u  H ä u f t  g e w u n d e n e  L a u b -  u n d  B l u m e n k r ä n z e  i n  g r o ß e r  

A n z a h l  h e r b e i ,  o d e r  o p f e r t e n  v o n  i h r e n  E r s p a r n i s s e n  e i n  S c h ä r f l e i n  a n  

G e l d .  U n t e r  d e r  L e i t u n g  d e s  A u s s c h u s s e s  u n d  u n t e r  b e s o n d e r s  e i f r i g e r  

M ü h e w a l t u n g  e i n e r  j u n g e n  F r a u  w u r d e  n u n  d ie  K i r c h e  i m  I n n e r n  g e ­

s c h m ü c k t .  D a s  O r g e l c h o r  u n d  d ie  g e s a m m t e n  S e i t e n c h ö r e  i n  d e m  w e i t e n  

R a u m e ,  d ie  O r g e l  u n d  d a s  A l t a r g e l ä n d e r  w u r d e n  t h e i l s  m i t  r o t h e n ,  

t h e i l s  m i t  w e i ß e n  D r a p e r i e n -  u n d  d i e s e - m i t  L a u b g e w i n d e n  u n d  K r ä n z e n  

g e s c h m a c k v o l l  g e z i e r t ,  d ie  G ä n g e  i n  d e r  K i r c h e  m i t  L a u b  U n d  B l u m e n  

b e s t r e u t .  V o r  d e n  S c h r a n k e n  d e s  A l t a r s  w a r e n  4  g r ü n  b e l a u b t e ,  m i t  

B l u m e n  u n d  b r e n n e n d e n  L a m p e n  g e s c h m ü c k te  P y r a m i d e n  a u f g e s t e l l t ,  w e lc h e  

d u r c h  e in e n  a n g e b r a c h t e n  B o g e n ^  v e r b u n d e n  w ä r e n ,  w o r a n  j e n e r  s i l b e r n e  

v e r g o l d e t e  A d l e r ,  m i t  d e m  B i l d n i ß e  K a i s e r s  J o s e f  I . ,  b e f e s t ig t  w a r ,  d e r  

v o r  1 5 0 .  J a h r e n  h o c h  e m p o r g e h o b e n  d e n  P l a t z  z u  d e r  j e t z ig e n  G n a d e n ­

k i r c h e ,  a l s  u n t e r  d e m  S c h u t z e  d e s  M o n a r c h e n  s te h e n d ,  b e z e ic h n e t e .  R e c h t s  

v o m  A l t a r e  w a r e n  v o n  B l u m e n g e w i n d e n  r e i c h  u m s c h lu n g e n  d ie  B i l d n i s s e  

K a i s e r s  J o s e f  II. u n d  u n s e r e s  a l l e r g n ä d i g s t e n  L a n d e s f ü r s t e n  K a i s e r s  

F r a n z  J o s e f  I., l i n k s  a b e r  d a s  W a p p e n  d e s  H e r z o g t h u m s  T e s c h e n  u n d  

d a s  d e r  S t a d t  z u  s e h e n .  M e h r e r e  s c h w a r z g e lb e  u n d  w e i ß r o t h e  F a h n e n  

z i e r t e n  a u ß e r d e m  d e n  A l t a r  u n d  d ie  O r g e l ,  d ie  H a n g e n d e n  ^ K r o n l e u c h t e r  

w ä r e n  z u r  B e l e u c h t u n g  d e s  F e s t e s  v o r b e r e i t e t .

A u c h  d e r  P l a t z  v o r  d e r  K i r c h e  b l i e b  n i c h t  o h n e  S c h m u c k .  E i n e  

g r ü n e  E h r e n p f o r t e  a n  s e in e m  E i n g ä n g e  m i t  2  F a h n e n  b e g r ü ß t e  j e d e n  

E i n t r e t e n d e n  m i t  d e r  i n  d e u t s c h e r  u n d  p o ln i s c h e r  S p r a c h e  a n g e b r a c h t e n  

A u f s c h r i f t  a u s  d e m  P s a l m  1 2 6 :  „ D e r  H e r r  h a t  G r o ß e s  a n  u n s  g e t h a n ,  

d e ß  s in d  w i r  f r ö h l i c h " .  V o n  d a  a n  f ü h r t e  e i n  B a u m g a n g  a u s  j u n g e n  

T a n n e n  z u m  H a u p t t h o r  d e r  K i r c h e ,  z u m  G y m n a s i u m  u n d  z u  d e n  W o h ­

n u n g e n  d e r  G e i s t l i c h e n .  Z i e r l i c h e  g r ü n e  A u s s c h m ü c k u n g  a l l e r  K i r c h e n -  

t h ü r e n  ,  F a h n e n  a u f  a l l e n  S e i t e n  d e s  T h u r m e s ,  s e lb s t  e i n  B l u m e n k r a n z  

a n  d e r  S p i t z e  d e s  T h u r m k r e u z e s ,  u n d  L a u b g e w i n d e  a u s  d e n  F e n s t e r n  

d e r  K i r c h e  n a c h  a u ß e n  —  d ie ß  s o l l t e  j e d e m  F r e m d e n  a n d e u t e n ,  d a ß  h i e r  

e i n  s e l t e n e s  f r o h e s  F e s t  g e f e i e r t  w e r d e .

A m  V o r a b e n d  w u r d e  d e r  f e s t l i c h e  T a g  m i t  a l l e n  G lo c k e n  e i n g e l ä u t e t ^  

n n d  d ie  K i r c h e  b e le u c h t e t .  H o c h  i m  T h u r m e  e r i n n e r t e n  T r a n s p a r e n t e  

n a c h  z w e i  S e i t e n  m i t  d e r  I n s c h r i f t :  „ 2 4  M a i  1 7 0 9 "  a n  d ie  B e d e u t u n g  

d e s  m o r g e n d e n  T a g e s ,  u n d  a u s  d e n  g r o ß e n  F e n s t e r n  d e s  G l o c k e n s t u h l e s ,  

m i t  z a h l r e i c h e n  L a m p e n  b e le u c h t e t ,  l i e ß e n  s ic h  d ie  d r e i  G e s ä n g e :  „ A l l e i n  

G o t t  i n  d e r  H ö h '  s e i  E h r " ,  „ E i n '  fe s te  B u r g  i s t  u n s e r  G o t t "  u n d  d ie  

V o l k s h y m n e  h ö r e n .  D i e s e l b e n  G e s ä n g e  e r s c h a l l t e n  a u c h  i n  f r ü h e r  M o r g e n ­

s t u n d e  a m  T a g e  d e s  F e s t e s  n a c h  v e r k l u n g e n e m  G lo c k e n g e lä u t e  v o m  T h u r m e  

h e r a b ,  g e s u n g e n  v o n  d e n  S c h ü l e r n  d e s  G y m n a s i u m s ,  u n t e r  B e g l e i t u n g  

v o n  z a h l r e i c h e n  B l a s e i n s t r u m e n t e n  u n d  M ö r s e r s c h ü s s e n .  V o m  f r ü h e n  

M o r g e n  a n  b e g a n n  s ic h  d e r  P l a t z  u n d  d ie  K i r c h e  z u  f ü l l e n ;  a u s  a l l e n  

s c h le s is c h e n  G e m e i n d e n ,  s o g a r  a u s  d e n  b e n a c h b a r t e n  G e m e in d e n  d e s  p r e u ß i ­

s c h e n  S c h le s i e n s  s t r ö m t e n  b e i  d e m  h e i t e r  g e w o r d e n e n  W e t t e r - g r ö ß e  K c h a a r e n  

h e r b e i .  U m  9  U h r  e n t f a l t e t e  s ic h  u n t e r  G l o c k e n g e lä u t e  u n d  M ö r s e r ­

s c h ü s s e n  d e r  F e s t z ü g ,  e r ö f f n e t  v o n  d e r  G y m n a s i a l j u g e n d  u n d  d e m  L e h r -
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k ö r p e r ,  d e m  d i e ' ^ z a h l r e i c h e  M e H l i c h k e i t  m i t  i h r e m  S u p e r i n t e n d e n t e n ,  a u c h  

e i n  k ö n g l .  S u p e r i n t e n d e n t  u n o  e i n i g e  ^ . . a n d e r e .  G e i s t l i c h e  a u s  p r e u ß i s c h  

S c h l e s i e n  u n d  d r e  K i r c h e n v o r s t e h e r  f o l g t e n ,  u n d  d e m  s i c h  d i e  k .  k .  B e h ö r d e n  

u n s e r e r  S t a d t  a n s c h l o ß e n ,  w ä h r e n d  d a s  h i e s i g e  b ü r g e r l i c h e  H c h a r s s c h ü t z e n -  

k o r p s  i n  d e m  H a u p t g a n g e  d e r . ' L ' i r c h e  b e r e i t s  S p a l i e r e  b i l d e t e .  D e r  

F e s t z u g  w u r d e  i n  d e r  K i r c h e ;  v o n  e i n e m  I n t r o i t u s  d e r  . O r g e l -  u n d «  I n ­

s t r u m e n t a l m u s i k  e m p f a n g e n ,  u n d  e s '  b e g a n n  e i n e  p a s s e n d e  A l t a r l i t u r g i e  m i t  

A n t i p h o n i e u  u n d  V e r l e s u n g  d e s  9 H /  P s a l m s  u n d  u n t e r  ^ W s i n g u n g  d e m  

F e s t e "  a n g e m e s s e n e r  L i e d e r ,  w o b e i  e i n  T h e i l  d e s  h i e s i g e n  G e s a n g v e r e i n s  

f r e u n d l i c h s t  m i t w i r k t e .  E s  f o l g t e  d i e  v o r l i e g e n d e  P r e d i g t ,  h i e r a u f  z u  

p a t r i o t i s c h e n  Z w e c k e n  e i n  O p f e r g a n g ,  d e y  d i e  G e i s t l i c h k e i t  e r ö f f n e t e ,  u n d !  

d i e  A b s i K g u n g  d e r  V o l k s h y m n e .

E s  w a r  1 1  U h r  g e w o r d e n .  D a  b e g a n n  d e r  p o l n i s c h e  G o t t e s d i e n s t ,  

w o b e i  d i e s e l b e  O r d n u n g . b e o b a c h t e t  w u r d e ,  n u r  m i t  d e m  U n t e r s c h i e d e ,  d a ß  

w e g e n  d e r  K r o ß e n  B e r s a m m A n g , d i e  n i c h t  z u r  H ä l f t e  i n  d e n  w e i t e n  R ä u ­

m e n  d e r  K i r c h e  P l a t z  f a n d ,  z u  g l e i c h e r  Z e i t  3  F e s t r e d e n  g e h a l t e y w u r d e n .  

I n  d e r  K i r c h e  P r e d i g t e  P f a r r e r  H e - r m a n n  K o t s c h y  a u s . E m s d o r f  ü b e r  

d e n  T e x t  I e r e m .  3 3 ,  6 ,  a u f  d e m  P l a t z e  v o r  d e r .  K i r c h e  P f a r r e r  B e r n ?  

h u r d  F o l  w  a r i s c h  n y D a u s  B l u d o w i t z  ü b e r  J e s .  6 I ,  1 — 3 ,  e n d l i c h  " a u f  

d e m  F r i e d h o f e  P f a r r e r  G u s t a v  H e i n r i c h  K  l  a  p . s  i  a  a u s  T e f c h e n  ü b e r  

P s a l m  7 8 ^ ,  1 — 7 .  E i n  O p f e r g a n g  f ü r  k i r c h l i c h e  B e d ü r f n i s s e  u n d  d e r  

A l t a r s e g e n  b e s c h l o ß  i n  d e r  K i r c h e  d a s  f r o h e  F e s t .

°  E i n  h e i t e r e s  M a h l ,  i m  g r o ß e n . S a a l e  d e s  G y m n a s i u m s  v e r e i n i g t e  

l e i n e  e r f r e u l i c h e  A n z a h l  v o n  E h r e n g ä s t e n ,  u n d  L n  3  a n d e r n  R ä u m e n  d e r  

E d e r  K i r c h e  g e h ö r i g e n  G e b ä u d e  s p e i s e t e n M  t r a u l i c h e r  G e m e i n s c h a f t  d i e  V e r ­

t r e t e r  d e r  G e m e i n d e ,  d e r  ' s o  e i f r i g  t h ä t i g  g e w e s e n e  A u s s c h u ß ,  d i e  S c h u l ?  

L e h r e r  u n d  a n d e r e  G ä s t e .

t  E s  . w a r  e i n  s c h ö n e s  F e s t  u n d  w u r d e  t r o t z  d e s  M e n s c h e n g e d r ä n g e s  

o h n e  , d i e  g e r i n g s t e  S t ö r u n g  o d e r  i r g e n d  e i n e n  U n f a l l ,  i n  g u t e r  O r d n u n g  

u n d  f r o m m e r  a n d ä c h t i g e r  S t i l l e  v o r b e r e i t e t ,  b e g o n n e n  u n d  b e s c h l o s s e n .  

^ H i e  e v a n g e l i s c h e  ^ G e m e i n d e  w a r  u n d  i s t  ü b e r  d i e  i n  i h r e r  M i t t e  d a d u r c h  

A n d  g e w o r d e n e  r e l i g i ö s e  W ä r m e  u n d  k i r c h l i c h e n  S i n n ,  n i c h t  m i n d e r  a b e r  a u c h  

d a r ü b e r  h o c h e r f r e u t ,  d a ß  s o .  v i e l e  h o c h a c h t u n g s w ü r d i g e  E h r e n g ä s t e  m r d  v i e l e  

k a t h o l i s c h e  B e w o h n e r  d e r  S t a d t  s i c h  a n  d e r  F e i e r  d e s  T a g e s  z u  b e t h e i l i g e n  

s o  f r e u n d l i c h  w a r e n ;  d a ß  d a s  e h r e n w e r t h e  S c h a r f s c h ü t z e n k o r p s  d e r s e l b e n  b e i - '  

w o h n t e ?  d e r  G e s a n g v e r e i n  m i t w i r k t e ,  u n d  s o w o l  d e r  l ö b l i c h e  G e m e i n d e -  

v o r s t a r c h  d e r ' S t a d t  T e f c h e n ,  a l s  a u c h  d i e l ,  e r z h e r z o g l .  K a m m e r  v i e l f a c h e  

A u s s t a t t u n g  d e s  F e s t e s  s e h r  w i l l k o m m e n e  G e g e n s t ä n d e  m i t  w a h r h a f t  d a n k e n s -  

W . e r t h e r  B e r e i t w i l l i g k e i t  d a r z u l e i h e n  d i e  G ü t e  h a t t e n .  - D i e  e v a n g e l i f c h e  G e -  

m e i n d e  w i r d  d i e s e s  i h r  a l l s e i ü g  b e w i e s e n e  W o h l w o l l e n  L a n g e  i m  d a n k b a r e n  

H e r z e n  b e w a h r e n  u u d  g r ü n d e t  d a r a u f  d i e  f r e u d i g e  H o f f n u n g ,  d a ß ' i h r  

d i e s e s  f r e u n d l i c h e  W o h l w o l l e n  b e i  a l l e r  V e r s c h i e d e n h e i t  d e r  G l a u b e n s -  

?  Ü b e r z e u g u n g  d o c h  i n  c h r i s t l i c h e r  L i e b e  a u c h  f e r n e r h i n  w e r d e  e r h a l t e n  w e r d e n :
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